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Zweiter Akt .

Erſte Seene .

Im Wirtshaus zum „Braunen Hirſch“. Thür in der Mitte der Hinterwand . Links
Tiſche und Bänke. Rechts Platz zum Tanzen .

Hunold Singuf
(ſtehend an einen Tiſch gelehnt , umringt von einer jungen Geſellſchaft beiderleiGeſchlechts ,
während einige Paare tanzen und einige ältere Männer , darunter Keſſelring , an

einer Tafel auf Bänken ſitzen) geigt und ſingt :
Ei , fragt nur die Leute ! Bei Tag und bei Nacht
Muſikanten ſind Numero Eins !
Wer hätt ' Euch denn All ' auf die Beine gebracht ,
Ihr Mädel ? Das iſt doch nichts Kleins ?
Die Kathel , die Lies und die Annemarie ,
Und die Evebarb , ei , wie die ſpringt !
Juchheiſa , ſo eilig hat ' s keine wie die,
Wenn der Tanzboden ſchottert und klingt .

( Ethelerus tritt ein und bleibt , die Gruppe betrachtend, im Hintergrund ſtehen . )
Die Kirmeß , die iſt ja nur einmal im Jahr ,
Verdorrt wär ' die Freude im Land ,
Beſchützt ' uns nicht allzeit vor ſolcher Gefahr
Der fahrende Tanzmuſikant .
Den Brummbaß im Sack und die Fiedel im Arm ,
So zieh ' n wir von Orte zu Ort
Und hetzen die Jungen und Alten all ' warm
Und jagen die Traurigkeit fort .

Und findet ſich wo ein geläufiges Naß ,
Wie ſetzt es die Braven in Trab !
Wenn ' s leer iſt , ſo ſpring ' ich auf ' s donnernde Faß
Und fiedle von droben herab .
Das Faß iſt mein Thron und die Luſt iſt mein Lohn ,
Ich herrſche zu jeglicher Friſt ,
Weil ' s für der Frau Muſika minnigen Sohn
Ja alle Tag ' Feiertag iſt .
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Juchheiraſſaſſa ! Muſikanten ſind da !

Laßt Rocken und Spindel doch ſteh ' n!

Juchheiraſſaſſa ! Muſikanten ſind da !

Jetzt wollen wir ſelber uns dreh' n.
Komm ' luſtiger Schatz , meine Spindel biſt Du !

Hellauf in die Reihe geſtellt !
Es geht ja ein mal doch nicht närriſcher zu ,

Als gerade bei uns auf der Welt .

( Chor wiederholt die letzten vier Verſe. )

Chor .

Heiſa ! Das fährt wie der Blitz durch die Glieder ,

Hebet und drehet uns auf und nieder ,

Wirbelt in Köpfen und Füßen zugleich !

Geigen und ſingen , tönen und klingen ,

Da muß das Herz ja im Leibe mit ſpringen !

Hei , jeder Strich iſt ein luſtiger Streich !
Keſſelring .

Ich bitt ' , vergönnt es meinen Jahren ,

Jetzt um ein Liebeslied den Herrn.
Ich hab ' auch noch mit grauen Haaren
Das Lieben für mein Leben gern !

Chor .

Ja , Herr , jetzt wäre recht am Platz
Ein luſtig Lied von Eurem Schatz .

Hunold .

Wenn ich von meinem Schätzel ſprech ' ,

So ſag ' ich' s gleich voraus :

Ihr blondes Haar iſt überfrech ,

Lacht jedes Füchslein aus .

Und wie die Tanne ſtark und ſchlank ,

Erhebt ſich die Geſtalt ,
Mit Aug ' und Beinen flink und frank

Als wie der Hirſch im Wald .

Ihr Köpfchen droht ſo ſtolz umher ,

Als ſäß ' Geweih darauf ;
Kommt Einer keck ihr in die Quer ,

Gleich gabelt ſie ihn auf .
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Als hing am Hals ein Glöckchen ihr ,
So klingt ihr Stimmchen hell ;
Da jauchzt das ganze Waldrevier
Und ich als Waidgeſell .

Und ſo ein Mädel — Schwerenoth ,
Wie die man küſſen muß !
Die Zähne weiß , die Lippen roth ,
Herrgott , iſt das ein Kuß !

Und denk ' ich , ich halt ' ſie umfaßt ,
Umklammert ſie alsbald
So feſt mich wie ein Eichenaſt
Recht mitten in dem Wald .

Chor der Männer .

Hei , iſt das ein Zeitvertreiber !
Luſtig jede Melodei !

Auf , Ihr Mädel und Ihr Weiber !

Jauchzet mit ! Juchhei ! Juchhei !

Ethelerus (jür ſich).

Das iſt ein ſeltner Mann , ein Sänger ,
Den Isfried Rhynperg hören muß .
Nein , nein , entrathen ſoll nicht länger
Der Freude mein Kanonikus .

( Zu Hunold. )

Mann , gewährt mir eine Bitte !

Morgen , wenn die Abendglocken
Uns zum kühlen Keller locken

Nach der Zecher guter Sitte ,
Seid an unſerm Tiſch der Dritte !
Denn mit einem Freunde weil ' ich
Oft allein in jenen Hallen .
Er hat , ob ſein Stand auch heilig ,
An der Freude Wohlgefallen .
Uns erfriſchen immer wieder
Alter Wein und neue Lieder ,
Wie es treuen Herzen frommt .
Gebt die Hand d' rauf , Mann , Ihr kommts



Hunold .
Ja , ich komme !

Ethelerus .

Jetzo ſcheid ' ich,

Wünſch ' Euch fröhlich Wohlergeh ' n!

Hunold .
Lebet wohl !

Beide .

Auf Wiederſeh ' n! (ethelerus ab. )

Hunold (für ſich).

Weiber hier und dort der Wein —

Hameln , Hameln , halte ein !

Beſſer wär ' s , mit ſolchen Reizen ,
Statt zu prunken , klug zu geizen .
Doch , du willſt , ſo ſei ' s gethan !
Will die Luſt mit Fäuſten faſſen ,
Und wie ich ſie dort verlaſſen ,
Fang ' ich hier ſie wieder an :

Erſt die Ratten , dann die Mädchen ,
Führ ' ich an demſelben Fädchen ,
Jene kalt und dieſe warm —

Die ins Waſſer , die im Arm .

Hei ! Da kommt ein neuer Schwarm !

( Hunold ſteht allein an ſeinem Platz und grüßt ſtumm die Hereintretenden . Zuletzt
kommt Gertrud leinen grünen Strauß an der Bruſt ! mit Aennchen an der Hand.

Dicht hinter ihnen Vater Rögner und Wulf , der Schmied. Sobald Hunold und Ger⸗
trud einander gegenüber ſtehen, erſchrecken beide ſichtlich. )

O Himmel , wie iſt mir geſchehen !
Das iſt die Maid — ich faſſ ' es kaum —

Die ich voll Luſt und Grau ' n geſehen
In vieler Nächte bangem Traum .

Es reißet mich hin mit Zaubergewalt
Zur wunderholden Maid !

Das iſt das Antlitz , das iſt die Geſtalt ,
Vom Schickſal mir geweiht !
Halt an dich, Herz , ſei feſt , o Wille :

Das höchſte Glück blüht in der Stille .
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Gertrud .

O Himmel , wie iſt mir geſchehen !
Das iſt der Mann — ich faſſ ' es kaum —

Den ich voll Grau ' n und Luſt geſehen
In vieler Nächte bangem Traum .

Es reißet mich hin mit Zaubergewalt
Zum Mann voll Herrlichkeit !
Das iſt das Antlitz , das iſt die Geſtalt ,
Vom Himmel mir geweiht !
Halt an dich , Herz ! Sei feſt , o Wille :

Das höchſte Glück blüht in der Stille .

Chor .
Was ſchaut Ihr Euch ſo ſeltſam an ?

Seid Ihr Euch ſchon bekannt ?

Wulf .

Was hält ſie auf den fremden Mann

So ſtarr den Blick gewandt ?

Hunold (für ſich).

Jetzt gilt ' s, mit Singen und mit Rühren
Die blöde Menge irr ' zu führen .

(Laut. )
Der Sing und Sang iſt meine Welt ,
Er zieht mit mir auf Schritt und Tritt —

Und wenn mein Liedel Euch gefällt ,
So ſingt den Rundreim kräftig mit !

Chor .
Wie Ihr es wollt , ſo ſei ' s gethan .
Die Becher voll ! Nun hebet an !

Hunold .
Ich ſing ' Euch ein Liedel , ganz neu und fein :
Wie ich mich ſang in die Welt hinein .

O Ränzel und Stab , wie ſeid ihr ſo ſchwer ,
Such ' ich zum Scheiden euch für !

Das Herz ſo voll und der Beutel ſo leer ,
Und da winkt ſchon die offene Thür .
Und muß ich hinaus , weil ich nimmer kann bleiben ,
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So follen die Winde den Weg mir beſchreiben —

Wohin ſie blaſen und weh' n,
So muß ich geh' n.

Was half auf dem Hut mir der duftende Strauß ,
Der Trunk und die grüßende Hand ?
Geh ' , bau ' in der Fremde dein Glück und dein Haus !
Ach , mein Boden war überall Sand !

Wohl ſchaut ' ich zurück ſo allein und verlaſſen ,
Doch vorwärts trieben mich Winde und Straßen ,

cur vorwärts und nimmer zurück :
Dort ſuch ' dein Glück !

Wohl bauet das Glück manch ' herrliches Schloß ,
Umſchmeichelt von wonnigem Duft —

Nur mir —das war ' s , was mich lockt ' und verdroß —

Mir baut ' es ſie all ' in die Luft .

Und zog mich das Sehnen zum Minnen und Lieben ,
Mein Herz iſt da droben zu lange geblieben
So mutterſeelenallein !
Wer denkt nun ſein ?

Gertrud

(halb für ſich wiederholend , am Schluß weinend) . ⸗

So mutterſeelenallein !
Wer denkt nun ſein ?
O Sänger , aus deinem Herzen
Erſtehen viel fremde Schmerzen .
Du gehſt in die Welt hinein —

Wer denkt dann mein ?

Chor der Frauen und Mädchen .

O , wie das Lied zum Herzen dringt
Und Gertrud gar zum Weinen bringt !
Es macht uns Angſt und Pein .

Wulf
( wird immer unruhiger ; ſeine Eiferſucht iſt erwacht) .

Hunold (zu Gertrud ) .

Der Himmel iſt hoch und die Erde iſt weit

Und überall voll Seligkeit .
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Was kümmert ' s die Einen und Andern ,

Wenn Zweie zuſammen wandern ?

Gertrud (für ſich).

Mein armes Herz , es fühlt allein :

Mit ihm nur kann ich ſelig ſein !

Keſſelring und Andere .

Seht nur den Wulf , den Grobſchmied , an —

Den ſchüttelt Zorn und Graus .

Wulf .
Er hat ' s dem Mädel angethan !
Ich halt ' es nimmer aus .

O Gertrud , denk ' an Lieb ' und Treu ' !

Dir droht Gefahr und bitt ' re Reu ' !

( Gertrud wendet ſich von ihm ab und ganz Hunold zu. )

Hunold
(mit rückſichtsloſer Begeiſterung , zu Gertrud ) .

Blumen blühen dem Herzen zur Luſt
Und ſprechen mit Wunderlauten ,
Schon hat das Sträußlein an deiner Bruſt
Dich mir geweiht zur Trauten .

( Gertrud reicht ihm den Strauß hin. Er erfaßt ihn haſtig und ſteckt ihn auf den Hut. )

Wie die Blume ſo ſtolz mich erhöht ,
Darf aller Welt ich es ſagen :
An meinem Haupte , dem hohen , ſeht ,
Was ſie amHerzen getragen !

(Stolz umher und auf Wulff blickend. )

Auf , Geliebte , die Meine biſt Du !

Wollen der Welt es zeigen —

Ob ſie grolle , ob juble uns zu! —

Du biſt mein eigen , mein eigen !
( Mit Gertrud zur Thür gehend, Rögner mit Aennchen ihnen nach ab. )

Chor (in großer Aufregung ) .

Was war das ? Wie iſt das geſchehen ?

Wulf .

Ihr ſchwöret ' s mir ! Ihr habt ' s geſehen !
Ein Zauber iſt ' s , des Böſen Wahn ,
Der hat es Gertrud angethan !
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Keſſelring .
Nein ! Gottesmacht liegt in dem Singen ,

Geſang kann jedes Herz bezwingen .

Chor .

Es ging nicht zu mit rechten Dingen ,
Er war ſo ſeltſam anzuſchau ' n.
Wir ſtehen all ' in Furcht und Grau ' n .

Wulf

( das Meſſer ziehend und im Begriff , Hunold nachzueilen, von Keſſelring und den
Anderen zurückgehalten) .

Herrgott , du wirſt es mir verzeih ' n:

Herr , diesmal iſt die Rache mein !

( Zwiſchen - Vorhang fällt . )

Zweite Scene .

Beim Fiſcherhaus am Strom . Im Vordergrund Raſenbank in einer Roſenlaube . Berge

im Hintergrund . Spätabend , Abendröthe des Sonnenuntergangs .

Rögner , Wulf und Gertrud .

Rögner (zu Gertrud ) .

Ein Ende muß ich machen , ja , ein Ende !

Du biſt mein herzig liebes , gutes Kind —

Und fielſt Du , ſchwach , in ſeine böſen Hände —

Ich war ja ſelber für den Spielmann blind !

Uns alle hat er , Männer , Weiber , alle

Bezaubert durch ſein Singen und ſein Spiel ,
Und fielen ſo viel Aelt ' re in die Falle ,

Was Wunder , daß in ſie mein Kind auch fiel !

Doch nun iſt ' s aus ! Ich muß die Seele retten ,

Und wenn Dein Herz bricht , aus des Böſen Ketten .

Wulf .

Vater Rögner , ich bin dreißig ,
Bin ein Meiſter , brav und fleißig ,

Hab ' ein Haus und gut Gewerbe ,

Fehlt ein Weib nur und ein Erbe ,
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